
die Zertrümmerung des Weimarer Staatsapparates 
und durch die E rrich tung  der Sowjetm acht in Deutsch
land  der Sozialismus verw irklicht werden könne, w ar 
die SPD un ter V erkennung der realen M achtverhält
nisse der Überzeugung, daß gerade der W eim arer S taa t 
das geeignete Instrum ent fü r die V erw irklichung des 
Sozialismus sei. Zwischen diesen beiden Auffassungen 
konnte es natü rlich  keine V ersöhnung geben. Heute 
ist die Lage ganz anders. Beide Auffassungen, die der 
Kom m unisten und die der Sozialdemokraten, sind 
durch die Geschichte erledigt. Der neue Weg, der sich 
uns heute angesichts der besonderen Lage in Deutsch
land  eröffnet, ist weder der alte Weg der K PD  noch der 
alte  Weg der SPD. Es ist ein völlig neuer Weg, auf dem 
w ir sowohl die KPD- wie auch die SPD-Genossen ver
einigen können, um gemeinsam auf unser großes Ziel, 
den Sozialismus, hinzustreben. Es kommt heute darauf 
an, diesen Weg freizuhalten und ihn nicht wieder durch 
das Hochkommen der Eeaktion versperren zu lassen.

W ohlverstanden, Genossinnen und Genossen, w ir 
sprechen von der M öglichkeit eines neuen dem okra
tischen W eges zum Sozialismus, die den besonderen 
V erhältnissen im heutigen Deutschland entspricht. 
W ir sind uns dabei völlig im klaren, daß es von unse
rem  Kam pfe abhängt, ob aus dieser M öglichkeit die 
W irklichkeit wird. Das häng t davon ab, ob w ir die in 
unseren „Grundsätzen und Zielen“ aufgezeigten Gegen
w artsforderungen in ganz Deutschland verwirklichen. 
In  diesen Gegenwartsforderungen ist k lar die F rage  
der Entm achtung der Eeaktion und des Im perialism us, 
die E rrich tung  einer w ahrhaft käm pferischen Demo
kratie  und die Sicherung des Friedens gestellt. W ir ver
langen in unseren Gegenwartsforderungen die B estra
fung aller Kriegsschuldigen und K riegsverbrecher, die 
Beseitigung der kapitalistischen Monopole und die 
V ernichtung des reaktionären M ilitarismus.

Das sind die grundlegenden M aßnahmen, die heute 
durchgeführt werden müssen, um ein erneutes Hoch
kommen der Eeaktion zu verhindern. W ir wissen, daß
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